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Heimatfest wird
ausgewertet
ILBERSTEDT/MZ - In der nächs-
ten Sitzung des Ilberstedter
Ausschusses „Vereinsleben
und Kultur“ am Dienstag, 17.
Oktober, wird über das Kon-
zept „Legende des Cölbigker
Tanzwunders“ informiert.
Weiterhin geht es um die Aus-
wertung des Heimatfestes und
die Vorbereitung des diesjähri-
gen Ruprechtmarktes. Der
Ausschuss tagt im Gemeinde-
zentrum Ilberstedt, Schulstra-
ße 10, ab 18 Uhr.

Satzungen in
der Diskussion
KÖNNERN/MZ - Über die Stra-
ßenreinigungssatzung, die Ge-
fahrenabwehrverordnung und
die Satzung zur Gebührener-
hebung für Leistungen der
Freiwilligen Feuerwehren be-
rät der Haupt- und Vergabe-
ausschuss der Stadt Könnern
in seiner nächsten Sitzung.
Diese findet am Dienstag, 17.
Oktober, im Sitzungszimmer
der Stadtverwaltung am Markt
1 in Könnern statt. Eine Ein-
wohnerfragestunde beendet
die Sitzung, die um 17 Uhr be-
ginnt.

IN KÜRZE

Umzug mit
Lampions
BERNBURG/MZ - In der Kita
„Sonnenkäfer“ in Bernburg,
Neubornaer Straße 33, wird
am Freitag, 20. Oktober ein
Herbstfest veranstaltet. Los
geht es nach Angaben der Ver-
anstalter um 17 Uhr. Ab 19 Uhr
startet der traditionelle Later-
nenumzug, der von der Schal-
meienkapelle musikalisch be-
gleitet wird.

Sondersitzung
zu Parkplätzen
BERNBURG/MZ - Eine Einwoh-
nerfragestunde eröffnet am
Mittwoch, 18. Oktober, eine
Sondersitzung des Bernburger
Stadtrates im Ratssaal des Rat-
hauses I, Schloßgartenstraße
16. Ab 17 Uhr geht es um die
Zulässigkeit des Bürgerbegeh-
rens gegen eine Erweiterung
der Parkplätze im Bahnhofs-
garten, um einen gemeinsa-
men Antrag der Fraktionen
von Linke, SPD und Grünen
zum Parkraumkonzept sowie
um den Vorschlag des Stadtra-
tes Jens Kramersmeyer (CDU-
Fraktion) zu einem City-Park-
haus auf dem Gelände des ehe-
maligen Makarenko-Hauses.

ZumEndspurt angesetzt
SANIERUNG Nachdem die Finanzierung für das neue Dach der Gerbitzer Kirche
gesichert war, wurde jetzt mit den Arbeiten amGotteshaus begonnen.
VON UTE NICKLISCH

GERBITZ/MZ - Die Mitarbeiter der
Gerstenberger Dach Gesellschaft
aus Alsleben haben in den letzten
Wochen bereits eine Menge an
Vorarbeiten geleistet. So wurde
das alte Dach abgedeckt, der
Dachstuhl an einigen Stellen aus-
gebessert und die neue Dachlat-
tung aufgebracht. Alles, um jetzt
zum Endspurt in Gerbitz zu star-
ten. Denn in den nächsten Tagen
soll das Dach der Gerbitzer Kir-
che neu eingedeckt werden.

Für Martin Gerstenberger wa-
ren dies normale und unspekta-
kuläre Arbeiten. Glücklicherwei-
se wurden die Handwerker nicht
mit Überraschungen bei der
Dach-Abdeckung „beglückt“, die
die Arbeiten behindern oder ver-
zögern könnten. Angelehnt an
den mit Schieferplatten neu ein-
gedeckten Turm, sollen ebenfalls
schieferfarbene Glattziegel auf
dem Kirchenschiff sowie auf der
angrenzenden Apsis und deren
Anbauten aufgebracht werden.
Aus Kostengründen sind diese
Ziegel aus Ton, mit einer engo-
bierten Oberfläche veredelt, an-
stelle eines Schieferziegels, ge-
wählt worden. Dahinter verbirgt
sich die Verarbeitung von Toner-
de, der Minerale, Metalloxide
oder Glasbestandteile beige-
mischt sind. Diese sogenannten
Schlicker werden dann auf den
noch ungebrannten Ziegel aufge-
sprüht und die Ziegel gebrannt.

Der Pfarrer der Bernburger
Martinsgemeinde, Karl-Heinz
Schmidt, zeigt sich erleichtert.
Denn lange hätte das alte Dach
nicht mehr gehalten. Irgendwann
zu DDR-Zeiten sei zuletzt Hand
angelegt worden und das Kir-
chenschiff mit Betondachsteinen
gedeckt worden. Nun steht nach
Spendenaktionen und Förder-
mittelvergaben die Finanzierung
für die neue Dacheindeckung von
insgesamt 94 000 Euro. Nach an-
fänglichen Schätzungen auf
88 000 Euro hat sich die Summe
der tatsächlichen Kosten noch et-
was erhöht. Wie Architektin An-
gelika Bräunig erklärte, sei dies
auf die allgemeinen Preisanstiege
zurückzuführen.

So kommen 33 000 Euro vom
Amt für Landwirtschaft, Flur-
neuordnung und Forsten, 5000

Euro von der Landeskirche und
56 416 Euro sind Eigenmittel, die
aus Rücklagen, Spenden undDar-
lehen erwirtschaftet wurden. „Bis
Ende November sollten die Bau-
arbeiten abgeschlossen sein“, in-
formierte die Architektin, vor-
ausgesetzt das Wetter spiele mit.

Der Weihnachtsgottesdienst, so
sagte Karl-Heinz Schmidt, könne
so ohne Baugerüste vonstatten
gehen.

Auch das Martinsfest, so versi-
cherte Pfarrer Schmidt, wird
trotz Bauarbeiten, wie gewohnt
stattfinden.

Bereits im Jahr 2010wurde die
Sanierung des Kirchturmes ab-
geschlossen. Dieser ist als Aus-
hängeschild des Ortes schon
aus größerer Entfernung, egal
aus welcher Richtung man
nach Gerbitz kommt, zu sehen.
Auch die gesamte Kirche im
Neoromanischen Stil mit
schmuckemZiegelsichtmauer-
werk ist inmitten der Ortschaft
unübersehbar. Die Kirche wur-
de von 1887 bis 1888 erbaut
und am 24. Mai 1898 in Betrieb
genommen. UNI

Kirchturm saniert

„Bis Ende
November
sollten die
Bauarbeiten
abgeschlossen
sein.“
Angelika Bräunig
Architektin

Herbstputz bei Badewetter

VON ANDREAS BRAUN

NIENBURG/MZ - Sonne und warme
Temperaturen - es ist ein Tag ge-
wesen, der durchaus zum Baden
eingeladen hätte. Doch die Bade-
saison ist beendet und das Becken
ist leer. Dennoch war am Sams-
tagvormittag das Schwimmbad
nicht verwaist. Denn der
Schwimmbadverein hatte zum
Herbstputz aufgerufen. „Wir ha-
ben gut ein Drittel der Vereins-
mitglieder hier und die Gymnas-
tik-Frauengruppe um Brigitte
Jahn ist wie jedes Jahr mit dabei“
freute sich Vereinsvorsitzende
Susann Gerstner.

In diesemJahr besuchten nach
Angaben der Nienburger Bürger-
meisterin Susan Falke knapp
12 000 Besucher das Schwimm-
bad. Im vergangenen Jahr waren
es über 22 000. Durch eine geän-
derte Gebührenordnung konnte
das aber kompensiert werden, so
Susan Falke. Die Einnahmen stie-

gen von 17 400 Euro auf über
19 000 Euro an.

Im Schwimmbad selbst gab es
kleine Verbesserungen. Zum ei-
nen war das der Durchlass im
großen Schwimmbecken, der es
erleichtert, zwischen dem
Schwimmer- und Nicht-
schwimmerbereich zu wechseln.

DerDurchlass sorgte für Kritik
an der Sicherheit, doch die, so Su-

VEREIN Das
Schwimmbad in
Nienburg geht in
denWinterschlaf.

sann Gerstner, sei nie in Gefahr
gewesen. Und als zweites größe-
res Vorhaben sind die Sanitäran-
lagen für die Frauen mit Unter-
stützung ortsansässiger Firmen
und der Stadt erneuert worden,
was sogar im MDR ausgestrahlt
wurde. Für das nächste Jahr, so
sagt Susann Gerstner, sollen auch
die Anlagen für die Männer neu
gestaltet werden.

Dachdecker Martin Gerstenberger (von links), Architektin Angelika Bräunig und Pfarrer Karl-Heinz Schmidt besprechen
regelmäßig die Bauarbeiten an der Gerbitzer Kirche. FOTO: UTE NICKLISCH

Frank Häntsch, Torsten Richter und Uwe Gerstner (von links) warenmit beim
Herbstputz dabei. FOTO: SUSANN GERSTNER

– Anzeige –

Erstes Sanitätshaus der neuen Bundesländer erhält
das „Qualitätssiegel Hilfsmittelberatung nach Schlag-
anfall“ der Stiftung Deutsche Schlaganfallhilfe
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Das Sanitätshaus Gerd Klinz er-
hält das „Qualitätssiegel Hilfsmit-
telberatung nach Schlaganfall“.
8 Mitarbeiter haben erfolgreich
an einer Qualifizierung zu Quali-
tätsmanagement-Beauftragten
teilgenommen und erfüllen die
Anforderungen der Stiftung Deut-
sche Schlaganfallhilfe an eine
hohe Beratungsqualität in der
Hilfsmittelversorgung im Krank-
heitsbild Schlaganfall. Dies hat das

Sanitätshaus Gerd Klinz in einem
Audit am 14. September unter
Beweis gestellt. Das „Qualitäts-
siegel Hilfsmittelberatung nach
Schlaganfall“ hat eine Laufzeit von
drei Jahren und kann durch ein
erneutes Audit verlängert wer-
den.

Die Qualitätssicherung von Hilfs-
mittelversorgungen wird somit
stärker berücksichtigt.

Schlaganfall-Versorgung in Deutschland
Herausforderung in der Nachsorge

Ziele der Hilfsmittelberatung:
• transparente Anlaufstelle für Patienten nach Schlaganfall, die im
Bereich der Hilfsmittel-Versorgung einen Versorgungsbedarf/
Beratungsbedarf aufweisen
• Patienten werden neutral und umfassend bezüglich ihrer Defizite,
aber auch ihrer Ressourcen teilhabeorientiert beraten und die
entsprechende Versorgung eingeleitet
• Betroffene und Angehörige werden in den Prozess mit eingebunden
• Verbesserung der Lebensqualität und Zufriedenheit der Betroffenen

Der Schlaganfall
Zahlen und Fakten
Etwa 270.000 Men-
schen erleiden jährlich in
Deutschland einen Schlag-
anfall, knapp 200.000 da-
von zum ersten Mal.

Der Schlaganfall ist die
dritthäufigste Todesursa-
che in Deutschland und der
häufigste Grund für Behin-
derungen im Erwachsenen-
alter

Gründe der Hilfsmittelberatung:
• Hilfsmittel sind ein elementarer Bestandteil der Versorgung nach Schlaganfall

ABER
• Betroffene und Angehörige wissen nicht um die Möglichkeiten der Hilfsmittelversorgung
• Die weiterführende Beratung im heimischen Umfeld, z.B. wenn sich funktionelle Veränderungen
einstellen, wird nur sehr selten genutzt. Es kommt zu Unter- oder Überversorgungen

Das hierfür zuständige Team ist für Sie unter 03471.32 98-0 oder 03471.32 98 19 bzw. unter info@klinz-online.de
erreichbar.
Unser Mitarbeiter Marcus Fleischer steht Ihnen hierfür am 22. Oktober 2017 von 10:00 – 17:00 Uhr am Stand Nr. 4
auf der 2. MZ Gesundheits- und Vorsorgemesse im Verlagshaus in Halle, Delitzscher Straße 65 Rede und Antwort.


